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Dorit Gerkens
Das Akkreditierungs-, Certifizierungs- und
Qualitätssicherungs-Institut ACQUIN
ACQUIN hat seit seiner Gründung 2001 verschiedene Studiengänge im
Bereich der Erziehungswissenschaft akkreditiert, neben erziehungswis-
senschaftlichen Studiengängen auch Studiengänge, die auf den Lehrerbe-
ruf vorbereiten. Die Erfahrungen haben gezeigt, dass ein besonderes Au-
genmerk auf die Auswahl der Peers gelegt werden muss, um das am
jeweiligen Hochschulstandort vorliegende Profil des Studiengangs auch in
den Gutachtergruppen abbilden zu können. Dies trifft aber auf jeden zu
akkreditierenden Studiengang zu. Bei lehrerbildenden Studiengängen ist
zudem zu beachten, dass neben Kernlehrenden aus den jeweiligen Fächern
auch Erziehungswissenschaftler und Fachdidaktiker mit in die Gutachter-
gruppen integriert werden müssen, um das gesamte Spektrum der Ausbil-
dung darstellen zu können.
Bei ACQUIN findet grundsätzlich auf allen Ebenen ein Einbezug von
Gutachtern aus der Berufspraxis und von Studierenden in das Akkredi-
tierungsverfahren statt. Bei einer gewünschten Polyvalenz der lehrerbil-
denden Studiengänge (Bachelor-Ebene) wären in die Gutachtergruppen
mindestens zwei Vertreter einzubinden: Lehrer und Praktiker aus nicht-
schulischen Berufsfeldern. Wobei wichtig wäre, dass die Hochschule ihr
Konzept der Polyvalenz der Studiengänge transparent darstellt, um so pas-
sende Vertreter der Berufspraxis mit einbeziehen zu können.
Der Ansatz von ACQUIN in der Begutachtung und Akkreditierung
von Studiengängen fragt, ausgehend von der Zieldefinition des Studien-
gangs, nach der Kohärenz und Schlüssigkeit der Konzeption, der angemes-
senen Implementierung sowie der Kompetenz und den Maßnahmen zur
Überprüfung und kontinuierlichen Verbesserung der Qualität des Stu-
diengangs:
Ziele: Verfügt der Studiengang über eine klar definierte und sinnvolle,
das heißt valide Zielsetzung?
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Konzept: Ist das Konzept des Studiengangs insgesamt geeignet, die Stu-
diengangsziele zu erreichen, und führen die einzelnen Studiengangsmo-
dule für sich zur Erreichung der Studiengangsziele?
Implementierung: Sind die notwendigen organisatorischen und res-
sourcenmäßigen Voraussetzungen gegeben, um das Konzept konsequent
und zielgerichtet umzusetzen?
Qualitätssicherung und -verbesserung: Gibt es eine geeignete Überprü-
fung von Zieldefinitionen, von darauf basierendem Konzept und dem
Grad seiner Umsetzung? Findet auf der Basis dieser Ergebnisse eine Feh-
lerbehebung und Optimierung auf allen Prozess-Stufen statt?
Schwierigkeiten, die in der Akkreditierung erziehungswissenschaftli-
cher Studiengänge auftreten können (d. h. je nach „Schweregrad“ zu Em-
pfehlungen oder Auflagen bzw. zur Zurückstellung des Beschlusses über
die Akkreditierung führen können), sind:
Profilbildung: Schärfung des Studiengangsprofils; welche Zielgruppe
soll mit dem Studiengang angesprochen werden? Für welchen Bedarf wird
ausgebildet?
Kompetenz- und Lernzielorientierung: Welche Kenntnisse und Fähig-
keiten haben die Studierenden nach Absolvieren des Studiums erlangt?
Wie werden sie dadurch für ihren Beruf befähigt?
Berufsbefähigung: Auf welche Berufe soll der jeweilige Bachelor-Stu-
diengang vorbereiten, wenn davon ausgegangen werden kann, dass nicht
alle Studierenden ein weiteres Studium (M.A. /M.Ed.) planen bzw. planen
können? Daneben gibt es kaum Erfahrungen und wenige Dokumentatio-
nen bezüglich des Verbleibs der Absolventen. Hier sollten schon bei der
Akkreditierung durch die Hochschule geeignete Instrumente aufgezeigt
werden, die den Verbleib der Absolventen dokumentieren und auswerten,
um so das Studienprogramm an die jeweiligen Bedürfnisse des Arbeits-
marktes anpassen zu können.
Ressourcenplanung: Wer ist für die Lehre zuständig, und wie verteilt
sich die Lehrbelastung auf die Anzahl der Lehrenden (hauptamtlich /ne-
benamtlich)?
Die Vernetzung mit anderen Wissenschaften bzw. mit Kernangeboten
der Hochschule (Studium generale o. ä.) ist an vielen Standorten noch
nicht immer optimal gelöst, so dass es zu zeitlichen Überschneidungen
der Modulangebote kommen kann und damit ein Absolvieren des Stu-
diums in der Regelstudienzeit in Frage gestellt werden muss.
Die in geisteswissenschaftlichen Fächern typische Zwei-Fächer-Struk-
tur (gleichwertig oder Kern- und Nebenfach) ist im Akkreditierungswesen
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erst wenig erprobt. Erste Erfahrungen zeigen, dass es von Seiten der
Hochschule besonders wichtig ist, transparent darzustellen, welche Kom-
binationsmöglichkeiten angeboten und gewählt werden können, welche
Berufsbefähigungen aus den jeweiligen Kombinationen heraus resultieren
und auch, welche Kombinationen von der Hochschule als empfehlenswert
angesehen werden können. Im Akkreditierungsverfahren muss daher die
Kombinierbarkeit von Zwei-Fächer-Kombinationen überprüft werden.
Diese Prüfung kann jedoch nur formal (werden die angegebenen Kom-
binationen als sinnvoll erachtet?) und nicht fachinhaltlich erfolgen.
Der Akkreditierung stehen die Hochschulen zunächst skeptisch ge-
genüber. Häufig werden im Umstellungsprozess auf das gestufte Studien-
system eher Einschränkungen befürchtet, als dass die damit verbundenen
Möglichkeiten der Verbesserung der Studienprogramme gesehen werden.
Die Umstellung des Curriculums, die häufig mit Kürzungs- und Verände-
rungsprozessen einhergeht, die Erstellung des Selbstberichts, sowie der –
von den Hochschulen im Nachhinein als wertvoll empfundene – Blick von
außen auf die zu akkreditierenden Studiengänge sind noch nicht alltäglich
in Deutschland. Dabei kann Akkreditierung als Chance verstanden wer-
den, wirkliche Veränderungen vorzunehmen, Studiengängen Profile zu
geben, deren Attraktivität zu steigern, sie in Forschung- und Lehrland-
schaft der Hochschule einzupassen und somit den eigenen Hochschul-
standort zu stärken. Im Sinne der Autonomie der Hochschule sind es zu-
nächst die eigenen Prozesse in der Hochschule, die dazu führen sollen,
Vernetzungen zu stärken, eine zielgerichtete Ausbildung zu garantieren
und die Qualität der Ausbildung zu steigern.
Gutachterpool
Der Gutachterpool von DGfE und EWFT wird von Seiten der Akkredi-
tierungsagentur ACQUIN als hilfreich und nützlich angesehen. Entspre-
chende Listen von Fachverbänden werden an die entsprechenden Gre-
mien, die für die Gutachterauswahl zuständig sind, weitergegeben. Es liegt
in der Entscheidung des jeweils zuständigen Mitglieds dieses Gremiums,
auf die entsprechenden Empfehlungen der Verbände zurückzugreifen.
Positiv hervorzuheben ist, dass die in den Gutachterpool Benannten
Interesse an dem Akkreditierungsprozess sowie an der Begutachtung ge-
zeigt haben und dementsprechende Expertise mitbringen, da davon ausge-
gangen werden kann, dass sie sich mit dem Thema Akkreditierung /Um-
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stellung auf das gestufte Studiensystem auseinandergesetzt haben.
Die Gutachter sollten daher im Akkreditierungsprozess die Fähigkeit
mitbringen, die zu akkreditierenden Studiengänge nach den selbst gesetz-
ten Zielen zu bewerten und dabei einen Blick über den Tellerrand der eige-
nen Hochschule hinaus zu werfen bzw. dabei nicht die eigene Hochschule
oder das eigene Studienprogramm als Maßstab zu nehmen. Diese Offen-
heit der Gutachter für das gewählte Studienmodell der zu begutachtenden
Studiengänge wird von Seiten der Akkreditierungsagentur erwartet.
Der Gutachterpool von DGfE und EWFT sollte kontinuierlich weiter-
entwickelt werden, da der Bedarf an Gutachtern zunächst weiter steigen
wird. Den Gutachtern wird die Gelegenheit geboten, Erfahrungen mit den
Themen Akkreditierung und Umstellung auf das gestufte Studiensystem
zu sammeln, in den hochschuleigenen Umstellungsprozess Ideen einzu-
speisen und somit zum Profilbildungsprozess sowie zur Qualitätssiche-
rung der Hochschule aktiv beizutragen. Dabei ist ein Austausch zwischen
den Fachverbänden besonders wichtig: Durch die sich immer stärker dif-
ferenzierende Hochschullandschaft, insbesondere im Bereich der Erzie-
hungswissenschaft, werden heute und auch zukünftig für die Studienpro-
grammakkreditierung Experten hinzugezogen, die in der Lage sein
müssen, diese speziellen Bereiche gemäß den Vorgaben sowie fachinhalt-
lich zu begutachten.
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